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| . Sry, 
Amts - Blatt 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 
Nro. 2. Marienwerder, den 11. Januar 1893. 1893. 


Verordnungen und Bekauntmachnugen für die Genehmigungsurkunde (A) voraus, daß die 
der Central⸗Behörden. Genehmigung auschließlich für denjenigen Keſſel, auf 
1) Bekanntmachung. den ſich die in die Genehmigungs⸗Urkunde aufzu⸗ 
Mit Bezug auf den Allerhochſten Erlaß vom nehmenden Angaben des Fabrikſchilds beziehen, alſo 
4. September 1882, betreffend die anderweite Regelung für einen individuell beſtimmten Keſſel ertheilt wird. 
oder Verleihung des Rechtes auf Erhebung von Ver- Unter Aufhebung des Erlaſſes vom 7. März 1876 
kehrsabgaben und die Feſtſtellung der Tarife über beſtimme ich daher, daß ein neuer, an die Stelle eines 
ſolche (Geſetz-Sammlung Seite 360) beſtimmen wir, alten tretender Dampfkeſſel ſtets der gewerbepolizei⸗ 
daß die Vergünſtigungen, welche in einzelnen Hafen- lichen Genehmigung bedarf, auch, wenn er von der⸗ 
geldtarifen für fiskaliſche Häfen der Provinzen Oſt⸗ ſelben Bauart wie der alte Keſſel ift. 
preußen, Weſtpreußen, Pommern und Schleswig⸗Holſtein Berlin, den 13. Dezember 1892. 
den mit Dachpfannen, Dachſchiefer und anderen Maſſe⸗ Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
gütern beladenen Fahrzeugen zugeſichert find, auch auf An den Königl. Regierungs⸗Präſidenten Herrn v. Horn 
ſolche Fahrzeuge Anwendung finden, welche Schwefelkies, Hochwohlgeboren zu Marienwerder. 
Rohſchlacke oder Thomasſchlacke geladen haben. — 


Berlin, den 29. Oktober 1892. Vorſtehender Erlaß wird hierdurch zur allgemeinen 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Kenntniß gebracht. 
J. A.: gez. von Wendt. Marienwerder, den 28. Dezember 1892. 
Der Finanz⸗Miniſter. Der Regierungs⸗Präſident. 
J. A.: gez. Schomer. 3) Polizei⸗Verordnung, 


Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten. betreffend die Laternen der Fahrräder (Velocipeds). 

J. A.: gez. Schultz. A Auf Grund des $ 137 des Gefeges über bie 
allgemeine Landesverwaltung vom „30. Juli 1883 in 
V Verbindung mit den §§ 6, 12 und 15 des Geſetzes 


y inzial⸗ B 
ki e EDEN in über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 wird 
2) In dem Erlaſſe des Herrn Miniſters für Handel, hierdurch unter Zuſtimmung des Bezirks- Ausſchuſſes 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 7. März 1876 für den Umfang des Regierungsbezirkes Marienwerder 
iſt beſtimmt worden, daß es in dem Falle, wo an verordnet: 


Stelle eines auf Grund einer Genehmigungsurkunde Einziger Paragraph. 

aufgeſtellten Dampfkeſſels ein neuer Keſſel von derſelben Die Verwendung von roth geblendeten Laternen 
Konſtruktion errichtet werden ſoll, einer nochmaligen an den Fahrrädern (Velocipeds) wird verboten. 
Genehmigung der Aufſtellung nach § 24 der Gewerbe⸗ Zuwiderhandlungen werden mit einer Geldſtrafe 
ordnung vom 21. Juni 1869 nicht bedürfe, da die bis zu 20 Mk., an deren Stelle im Unvermögensfalle 
urſprüngliche, für Anlage eines Dampfkeſſels von be- eine entſprechende Haftſtrafe tritt, geahndet. 

ſtimmter Konſtruktion und an einer beſtimmten Betriebs⸗ Marienwerder, den 30. Dezember 1892. 

ſtätte ertheilte Konzeſſion nicht auf einen individuell Der Regierungs-Präſident. 


beſtimmten Keſſel, ſondern auf die Keſſelanlage im 4) Der Herr Miniſter des Innern hat dem land⸗ 
Allgemeinen zu beziehen und daher der Erſatz des zuerſt wirthſchaftlichen Verein zu Frankfurt a. M. die Erlaub⸗ 
aufgeſtellten Keſſels durch einen neuen, den Konzeſſtons⸗ niß ertheilt, bei Gelegenheit der im April und Oktober 
bedingungen entſprechenden Keſſel nicht als eine Ber- dieſes Jahres daſelbſt abzuhaltenden beiden Pferde- 
Änderung der Betriebsanlage im Sinne des 825 1. c. märkte je eine öffentliche Verlooſung von Wagen, 
anzuſehen ſei. 3 Pferden, Pferdegeſchirren zc. zu veranſtalten und die 

Dieſe Auffaſſung ſteht mit der Entwickelung, die für jede der beiden Lotterien in Ausſicht genommenen 
das Dampfkeſſelrecht in neuerer Zeit genommen hat, 120000 Looſe zu je 1 Mark im ganzen Bereiche der 
nicht mehr im Einklange. Insbeſondere ſetzt das von Monarchie zu vertreiben. 


den verbündeten Regierungen vereinbarte, durch Erlaß Marienwerder, den 3. Januar 1893. 
vom 15. Auguſt v. J. dorthin mitgetheilte Formular Der Regierungs⸗Präſident. 


Ausgegeben in Marienwerder am 12. Januar 1893. 
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3 Bekanntmachung. | Richt⸗ 

Auf Grund des § 6 Artikel IT des Reichs⸗Ge⸗ Hafer. Heu. ſtroh. 
Tees vom 21. Juni 1887 (R.⸗G.⸗Bl. S. 245) betreffend im Hauptmarktorte Ab AM Ab 
n bezw. Ergänzung der Geſetze über die Culm für die Kreiſe Brieſen 


Ouartierleiſtungen und die Naturalleiſtungen für die und Culu 7,58 3,15 2,63 
bewaffnete Macht im Frieden ſowie der Vorſchrift d der Flatow „ den Kreis Flatow 7,68 3,15 3,15 
e eee vom 30. Auguft 1887 (R.. Dt. Krone „ „ Dt. Krone 6,72 2,36 3,04 
G.⸗Bl. S. 433) unter Nr. 3 Abſatz 1 zu § 9 des Dt. Eylau für die Kreiſe Löbau, 


Naluralleittungsgeſezes werden nachſtehend mit einem Roſenberg und Strasburg 7,13 3,57 2,35 
Aufſchlage von fünf vom Hundert die Durch- Marienwerder für den Kreis 
ſchnitte der höchſten Tagespreiſe, welche in den für die Marienwerder 7,60 3,68 2,36 
einzelnen Lieferungsverbände (Kreiſe) des Regierungs Konitz für die Kreiſe Konitz, 
bezirks ade feſtgeſetzten Hauptmarktorten Schlochau und Tuchel 6,76 2,72 2,89 
(5 19 Abſatz 2 und 3 des Kriegsleiſtungs-Geſetzes vom Graudenz für die Kreiſe Grau: 
13. Juni 1873) im Monat December 1892 für, denz und Schwetz 7,21 3,21 2,95 
Fourage gezahlt worden ſind, bekannt gemacht. | Thorn für den Kreis Thorn 7,61 3,44 2,54 


Es betrug im Monat December 1892 der Durch⸗ ; > 
ſchnitt der höchſten T Tagespreiſe einſchließlich eines Muf- Marienwerder, den 9. Jamar 1893. 
Ka von fünf vom Hundert für 50 kg | Der Regierungs-Präſident. 
6 Nach ⸗ 
von den Markt: und — Ak in den größeren Städten des 
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7) Bekanntmachung. lohnung bis zum 10. Februar 1893 bei mir geltend' 
Durch öffentlichen Sk, des Unterfuchungse zu machen. 
richters beim Königlichen Landgerichte zu Graudenz! Marienwerder, den 27. December 1892. 
von 17. November 1891 war für die E irmittelung des Der Regierungs-Präſident. 
Urhebers des am 5. November 1891 zu Schwetz an 
der Wittwe Emilie Leitgieb und dem Kinde Ottilie 8) Nach einen Beſchluſſe des Bundesrathes findet 
Wahnke verübten Mordes eine Belohnung von 300 Mk. auch für das Jahr 1892 im Deutſchen Reiche eine 
ausgeſetzt worden. Ermittelung des Ernteertrages ſtatt, welche den Zweck 
Als der Mörder der genannten Perſonen iſt im hat, durch direkte Umfrage moͤglichſt zuverläſſige Angaben 
Wege des ſtrafgerichtlichen Verfahrens der Schuhmacher über die im Jahre 1892 wirklich q geerntete Menge von 
geſelle Guſtav Kindeleit aus Schwetz ermittelt und Bodenerzeugniſſen zu gewinnen. 
durch Urtheil des Schwurgerichtes beim Königlichen Land⸗ Indem ich die? Bewohner des Regierungsbezirks 
gerichte zu Graudenz vom 6. April d. J. wegen Mordes davon in Kenntniß ſetze, daß dieſe Ermittelung in der 
in zwei Fällen zum Tode und Verlufte der bürger- zweiten Hälfte des Monats Februar 1803 vorgenommen 
lichen Ehrenrechte verurtheilt worden. werden wird, mache ich darauf aufmerkſam, daß dieſelbe 
Perſonen, welche glauben, zur Ermittelung des zur Ergründung der die Landwirtbſchaft betreffende . 
Thäters in erheblicher Weiſe beigetragen zu haben, Fragen von beſonderer Wichtigkeit iſt und ihren Zweck 
werden aufgefordert, etwaige Anſprüche auf eine Be- nur dann erreichen kann, wenn allſeitig bereitwilligſt 


weiſun g 
L Marienwerder im Monat December 1892. 
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Daß in denjenigen Orten, wo die Nubrifen unausgefüllt geblieben, die bezeichneten Artitel nicht zu 
Markte gekommen find, beſcheinigt. 
Marienwerder, den 9. Januar 1893. Der Regierungs⸗Präſident. 
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und wahrheitsgetreu die erforderlichen Angaben gemacht 10) 
werden, und wenn zur Feſtſtellung des Ergebniſſes die 
in Ausſicht genommene freiwillige Mitwirkung der 
landwirthſchaftlichen Vereine angeſehener Landwirthe 
und anſäſſiger Ortseinwohner in den Schätzungskom⸗ 
miſſionen nicht verſagt wird. 
Marienwerder, den 19. Dezember 1892. 
Der Regierungs-Prälivent. 
9) Dem cand. phil. Herrn Paul 3 
Rabenhorſt iſt die Erlaubniß ertheilt, 
Bezirk als Hauslehrer zu fungiren. 
Marienwerder, den 28. Dezember 1892. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 


11) 


Fröh 


12) 


Nr. und Bezeichnung Stand, Name 
des 


Amtsbezirks. der Amtsvorſteher. 

1 2 | 3 

1 Grabia Domänenpächter Neuſchild⸗Grabia. 

2 | Ottlotſchin Beſitzer Kuſel⸗Kutta. 

3 | Rudak Königlicher Oberförſter Genſert⸗ 

Schirpitz. 

4 | Podgorz Bürgermeiſter Kühubaum-Podgorz. 

5 Neſſau Hofbeſitzer Anſchwitz⸗Ober⸗Neſſau. 

6 Leibitſch Amtsvorſteher Weigel-Leibitſch. 

7 | Lindenhof Gutsverwalter Reißmüller - 

boczyn. 

8 | Birkenau Gutsbeſitzer Strübing⸗Seyde. 

9 | Gronowo Rittergutsbeſitzer v. Wolff⸗Gronowo. 
10 Zelgeno Gutsverwalter Donner⸗Schwirſen. 
11 Paulshof Amtsrath Peters-Domäne Papan. 
12 | Friedenau Gutsbeſitzer Dommes⸗Morczyn. 

13 | Papau Gutsbeſitzer Feldtkeller⸗Kleefelde. 

14 | Lulkau Rittergutsbeſitzer Wegner⸗Oſtaszewo. 
15 Sternberg Gutsbeſitzer Feldt⸗Kowroß. 

16 | Kunzendorf Oberamtmann Höltzel-Kunzendorf. 
17 Wibſch Rittergutsbeſitzer v. Parport⸗Wibſch. 
18 | Birglau Gutsbeſitzer Strübing⸗Lubianken. 
19 | Tannhagen Gutsvorſteher Brawzka⸗Gierkowo. 
20 | Renczkau Gutsbeſitzer Langſch zu Renczkau. 
21 | Roſenberg Gutsbeſitzer Weinſchenk⸗Roſenberg. 
22] Guttau Beſitzer Jabs⸗Schwarzbruch. 

23 | Gurske Deichsauptmann Marohn-Guräfe. 
24 Böjendorf Gutsbeſitzer Hellwig⸗Altau. 

25 | Moder Gemeindevorſteher Hellmich-Mocker. 


Marienwerder, den 3. Jannar 1893. 


achaczowski inflagungs⸗K 
im dieſſeitigen bisherige 


Grem⸗Hofbeſitzer Karl Polsfuß⸗Rogowo. 


Dem Fräulein Wanda von Czerwinska in 


Kozlowo iſt die Erlaubniß ertheilt, im diesſeitigen 
Bezirk als Hauslehrerin zu fungiren. 


Marienwerder, den 2. Januar 1893. 


Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 


Der Vorſitzende der Einkommenſteuer-Veran⸗ 
ommiſſion für die Kreiſe Schwetz und Culm, 
Bürgermeiſter und Gerichtsaſſeſſor a. D 


. 
lich in Culm iſt zum Königl. Regierungs⸗Aſſeſſor 


ernannt worden. 


Marienwerder, den 7. Januar 1893. 
Königl. Regierung, Finanz⸗Abtheilung. 


Es ſind im Kreiſe Thorn folgende Amtsvorſteher bezw. Stellvertreter ernannt: 


und Wohnort Bemer⸗ 
der Stellvertreter. kungen. 
| 4 12.35. 


Herzoglicher Oberförſter Laſchke⸗ 
Wudek. 

Förſter Dahlke⸗Karſchau. 

Wird durch den Kreisausſchuß gemäß 
§ 57,4 der Kreisordnung ge- 
regelt. 

Schmiedemeiſter Voß⸗Podgorz. 

Beſitzer Guſtav Kadatz⸗Groß⸗Neſſau. 

Hofbeſitzer Sodtke⸗Grifflowo. 


Gutsbeſitzer Kühne⸗Birkenau. 
Stellvertretung wird gemäß 8 
der Kreisordnung geregelt. 
Rittergutsbeſitzer Major a. D. Hertell⸗ 
Zajonskowo. 
Gutsbeſitzer Kappis⸗Neu⸗Skompe. 
Rittergutsbeſitzer v. Kries⸗Friedenau. 
Gutsbeſitzer Keibel⸗Folſong. 
Geſchäftsführer Robert Wegner⸗ 


57, 44 Eigener 
Gutsbezirk. 


Oſtaszewo. 
Rittergutsbeſitzer Guntenteyer⸗ Bro⸗ 
wina. 


Rittergutsbeſitzer v. Szaniecki⸗Nawra. 
Gutsverwalter Richter ⸗Biskupitz. 
Rittergutsbeſitzer v. Rüdgiſch⸗Rü⸗ 

| digsheim. 

Gutspächter Kumm⸗Tannhagen. 
Gutsverwalter Fritz zu Renczkau. 
Gutsbeſitzer Klug⸗Ernſtrode. 

Beſitzer Becker⸗Schwarzbruch. 

Beſitzer F. Krüger⸗Alt⸗Thorn. 

Beſitzer David Duwe⸗Gr. Böſendorſ. 
Beſitzer Voß⸗Mocker. 

Der Regierungs⸗Präſident. 


EEE, me 


13) Dem früheren Lehrer Otto Semrau in Schla⸗ vernement Kaliſch, Polen, ruſſiſcher Unterthan, 
genthin, Kreis Konitz, iſt die Erlaubniß ertheilt, im wegen Urkundenfälſchung, Meuterei und ſchweren 
dieſſeitigen Bezirk als Hauslehrer zu fungiren. Diebſtahls (3 Jahre Zuchthaus laut Erkenntniß 
Marienwerder, den 4. Januar 1892. vom 29. November 1888), vom Königlich preußi⸗ 
Königliche Regierung, ſchen Regierungs-Präſidenten zu Poſen, vom 


4. Oktober v. J 

3. Johann Wenig, Tagearbeiter, geb. am 7. Februar 
1864 zu Königsberg, ortsangehörig zu Oberlohma, 
Bezirk Eger, Böhmen, wegen ſchweren Diebſtahls 
(7 Jahre Zuchthaus laut Erkenntniß vom 23. No⸗ 
vember 1885), vom Königlich bayeriſchen Bezirks⸗ 
amt Kulmbach, vom 16. November v. J. 
Auf Grund des § 362 des Strafgeſetzbuchs: 

4. Franz Dury, Drechsler, geb. am 7. März 1860 
zu Hermannſtadt, Siebenbürgen, öſterreichiſcher 
Staatsangehöriger, wegen Bettelns und Nichtein⸗ 
haltung der Reiſeroute, vom Stadtmagiſtrat Bay- 
reuth, Bayern, vom 16. November v. J. 

„Jakob Ferdinand Kluſer, Schäffler, geboren am 
21. Mai 1869 zu Oberriet, Kanton St. Gallen, 
Schweiz, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Land⸗ 
ſtreichens, von der Königlich bayeriſchen Polizei⸗ 
Direktion München, vom 28. November v. J. 


19) Bekauntmachung. 

Die nachſtehenden, durch Beſchluß des Bundes⸗ 
raths vom 18. November 1892 — 8 708 der Proto- 
fole — genehmigten Vorſchriften nebſt Anlagen werden 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Danzig, den 4. Januar 1893. 

Der Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. 


Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 
14) Dem früheren Lehrer Auguſt Redeleit in Forſt⸗ 
haus Kaltſpring, Kreis Tuchel, iſt die Erlaubniß ertheilt, 
im dieſſeitigen Bezirk als Hauslehrer zu fungiren. 

Marienwerder, den 4. Januar 1893. 

Königliche Regierung, 

Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 

15) Die durch die Verſetzung des Rentmeiſters Keßler 
von Roſenberg nach Demmin erledigte Stelle des Rent⸗ 
meiſters in Roſenberg iſt vom 1. Februar cr. ab dem 
bisherigen Regierungs⸗Sekretariats⸗Aſſiſtenten Broſe 
aus Cöslin einſtweilen unter dem Vorbehalt des jeder- 
zeitigen Widerrufs verliehen worden, doch wird derſelbe 
die kommiſſariſche Verwaltung der Kreiskaſſe bereits 
vom 12. Januar cr. ab führen. 

Marienwerder, den 9. Januar 1893. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Forſten. 
16 Bekanntmachung. 

Im Binnenverkehr der preußiſchen Staatsbahnen, 
ſowie im Wechſelverkehr derſelben untereinander und 
mit den Oldenburgiſchen Staatsbahnen wird der ſeit 
dem 1. September 1891 auf Entfernungen von mehr 
als 200 km giltige (Staffel) Ausnahmetarif für Ge⸗ 
treide und Mühlenfabrikate vom 1. Januar 1893 ab 
auch bei der Beförderung von Malz in Ladungen von 
mindeſtens 10000 kg für den Frachtbrief und Wagen 
zur Anwendung gebracht. 

Bromberg, den 27. December 1892. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 

17) Die hieſige Waldwärterſtelle, mit der ein jähr⸗ 
liches Gehalt von 360 Mark und 45 Mark Anweiſe⸗ 
geld, wie die Nutzung von 2 Morgen Dienſtland ver⸗ 
bunden iſt, ſoll zum 1. April d. J. mit einem civil⸗ 
verſorgungsberechtigten Anwärter, zunächſt 6 Monate 
probeweiſe, demnächſt nach befundener Brauchbarkeit auf 
Lebenszeit beſetzt werden. 

Meldungen ſind unter Vorlegung der Zeugniſſe 
binnen 6 Wochen hier anzubringen. 

Baldenburg, den 6. Jannar 1893. 

Der Magiſtrat. 
18) Ausweiſung von Ausländern aus dem 
Reichsgebiet. 

Auf Grund des § 39 des Strafgeſetzbuchs: 

1. Ludwig Alfred Devignat, Fabrikarbeiter, geb. 
am 7. April 1872 zu Hericourt, Frankreich, bel- 
giſcher Staatsangehöriger, wegen Diebſtahls im 
wiederholten Rückfall (1 Jahr 6 Monat Zuchthaus 
laut Erkenntniß vom 18. Juni 1891), vom 
Kaiſerlichen Bezirks⸗Präſidenten zu Colmar, vom 
17. November v. J. 

2. Johann Sims, (Grzems), Arbeiter, geboren am 
14. 26. Juli 1856 zu Kolebki, Kreis Kolsk, Gou⸗ 
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Vorſchriften 
für die ſteuerfreie Verwendung von undenaturirtem 
Branntwein zu Heil, wiſſenſchaftlichen und 
gewerblichen Zwecken. 
Gültig vom 1. April 1893 ab. 
(Bundesrathsbeſchluß vom 18. November 1892 — 
§ 708 der Protokolle.) 


J. Allgemeine Beſtimmungen. 

a) Antrag auf Steuerfreiheit, Vorbedingungen und 
Entſcheidungen. 

§ 1. Wer undenaturirten Branntwein zu Heil, 
wiſſenſchaftlichen oder gewerblichen Zwecken mit dem 
Anſpruche auf Steuerfreiheit verwenden will, hat bei 
dem Hauptamt des Bezirks die Genehmigung hierzu 
ſchriftlich nachzuſuchen. Hierbei ift jeder einzelne Zweck, 
zu dem undenaturirter Branntwein ſteuerfrei verwendet 
werden ſoll, und die Art der Verwendung darzulegen. 
Bei Apothekern genügt die Angabe, daß der Brannt- 
wein in ihrem Apothekenbetriebe (§ 17 Eingang) 
Verwendung finden ſolle. 

Der Geſuchſteller hat ferner den vorausſichtlichen 
Jahresbedarf und den Ort der Lagerung des Brannt⸗ 
weins anzugeben, ſowie auf Erfordern den Nachweis 
zu führen, daß die Verwendbarkeit denaturirten Brannt⸗ 
weins für die betreffenden Zwecke ausgeſchloſſen iſt. 
Soll im Laufe der Fabrikation eine Wiedergewinnung 


i 


von Branntwein ſtattfinden, To ijt dies in dem Geſuche 
gleichfalls anzumelden. 

Nach Prüfung der Bedürfnißfrage ertheilt die 
Direktivbehörde geeignetenfalls die Genehmigung, und 
zwar unter Angabe der einzelnen in dem Antrage auf— 
geführten Zwecke, für die undenaturirter Branntwein 
ſteuerfrei verwendet werden ſoll, und unter Vorbehalt 
jederzeitigen Widerrufs. 

Sobald undenaturirter Branntwein zu anderen 
Zwecken als denjenigen, auf welche die Erlaubniß 
lautet, ſteuerfrei verwendet werden ſoll, muß hierzu 


unter Darlegung dieſer Zwecke und der beabſichtigten 


Verwendungsart die Genehmigung der Direktivbehörde 
zuvor eingeholt werden. 
§ 2. Perſonen, die das Vertrauen der Steuer— 
behörde nicht genießen, iſt die Genehmigung zu verſagen. 
Perſonen, die den Ausſchank von Branntwein 
oder den Handel damit betrieben oder betreiben wollen, 
darf — mit der im § 17 unter Ziffer 8 zugelaſſenen 
Ausnahme — die Genehmigung nur unter der Be— 
dingung ertheilt werden, daß 
die ſteuerfreie Verwendung des undenaturirten 
Branntweins amtlich überwacht wird ($ 10) und 
die Aufbewahrung und Verarbeitung des ſteuer— 
freien und des verftenerten oder verzollten Brannt— 
weins, ſowie die Aufbewahrung der aus beiden 
Arten Branntweins hergeſtellten Fabrikate in 
getrennten Räumen ſtattfindet. 
wendung undenaturirten Branntweins iſt ferner zu 
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bag, 2 Br 
der Regel durch zwei Steuerbeamte zu erfolgen, bei 
der Abfertigung in den Geſchäftsräumen des Berech⸗ 


tigten kann jedoch von der Zuziehung eines zweiten 
Beamten abgeſehen und die Abfertigung durch einen 
Oberbeamten allein vorgenommen werden. Mengen 
von nicht mehr als einem Hektoliter reinen Alkohols 
dürfen auch durch einen anderen als einen Oberbeamten 
abgefertigt werden. 
| Zu Heil- und wiſſenſchaftlichen Zwecken darf keine 
geringere Menge als 25 Liter, zu gewerblichen Zwecken 
keine geringere Menge als 50 Liter reinen Alkohols 
zur Abfertigung vorgeführt werden. Ausnahmen kann 
in beſonderen Fällen das Hauptantt bewilligen. 

§ 7. Sofern nicht der Branntwein unmittelbar 
nach der Abfertigung verwendet wird, iſt er ſtets in 
denſelben Gefäßen und an einer beſtimmten Stelle, 
getrennt von dem etwa vorhandenen denaturirten oder 
verſteuerten oder verzollten Branntwein aufzube⸗ 
wahren. Die Gefäße müſſen geaicht oder amtlich tarirt 
oder naß vermeſſen, auch alle feſtſtehenden außerdem 
mit einer von dem Bezirks⸗Oberkontroleur zu prüfenden 
Einrichtung verſehen ſein, die die Menge des darin 
enthalten Branntweins auch bei theilweiſer Befüllung 
ſtets erſehen läßt. Von den Vorſchriften über die Ein- 
richtung der Gefäße kann die Direktivbehörde Aus- 


10 
ug 


Die Genehmigung zur ſteuerfreien Ver- jederzeit unverletzt 


nahmen zulaſſen. 
Dienen mehrere Gefäße zur Aufbewahrung, ſo 
iſt jedes deutlich zu bezeichnen und die Bezeichnung 
zu erhalten. 
Ob eine Verſchlußaulegung an einzelnen Gefäßen 


verjagen, wenn der Jahresbedarf zu Heil- und wiſſen- bis zur Verwendung ihres Inhalts zu erfolgen hat, 
ſchaftlichen Zwecken weniger als 25 Liter, zu gewerb- entſcheidet der Bezirks⸗Oberkontroleur. 


lichen Zwecken weniger als 50 Liter reinen Alkohols le) 


beträgt. 


st Für ſolche Fabrikate, von denen nach 


Verwendung des Branntweins und Ueberwachung 
j der Verwendung. 
$8. Die Verwendung des ſteuerfrei abgelaſſenen 


Lage der Sache anzunehmen ift, daß fie zum menſch- Branntweins zu anderen als den genehmigten Zwecken 


lichen Geuuſſe dienen werden, darf die Genehmigung 
zur ſteuerfreien Verwendung undenaturirten Brannt⸗ 
weins nicht gewährt werden. 


Für Branntwein, der nur mittelbar zu Heil-, 


wiſſenſchaftlichen oder gewerblichen Zwecken, z. B. zum 
Reinigen der zu dieſen Zwecken dienenden Flaſchen 
und ſonſtigen Geräthſchaften, zur Unterſuchung von zu 
Deil- xc. Zwecken beſtimmten Chemikalien, Droguen, 
Verbandſtoffen u. f. w., ſowie zur Sprayprodnuktion und 
zunt Poliren von Seifenſtücken verwendet wird, iſt die 
Steuerfreiheit ausgeſchloſſen. In öffentlichen Kranken⸗ 
häuſern darf jedoch zur Heizung von Inhalations⸗ 
apparaten, zur Sprayproduktion und zur Desinfektion 
des Operateurs, der Inſtrumente und des Operations- 
feldes undenaturirter Branntwein ſteuerfrei verwendet 
werden. 
§ 5. 

von jeder Al 
b) Abfertigung und Aufbewahrung des Branntweins. 


Die Steuerfreiheit kann für Branntwein 
koholsärke in Anſpruch genommen werden. 


ſteuerfreien Zwecken hat bei der Aıntsftelle oder auf 


Antrag des Berechtigten in deſſen Geſchäftsräumen in 


§ 6. Die Abfertigung der Branntweins = Anwendung: 
| 
l 


ift unſtatthaft. Wird im Laufe der Fabrikation Brannt⸗ 
wein wieder gewonnen, ſo darf er gleichfalls nur zu 
den genehmigten Zwecken von Neuem verwendet werden. 
Die Wiedergewinnung kann nach näherer Anordnung 
der Direktivbehörde unter amtliche Ueberwachung ge— 
ſtellt werden. i 
Es ijt unzuläſſig, den Branntwein in unverar⸗ 
beitetem Zuſtande an Dritte abzugeben. Ausnahmen 
kann in beſonderen Fällen die Direktivbehörde bewilligen. 
§ 9. Die Direktivbehörde entſcheidet darüber, 
in welchen Fällen mit Rückſicht auf die Art der Ver— 
wendung des Branntweins oder den Umfang der 
Fabrikation oder ſonſtige beſondere Verhältniſſe der 
Betrieb des Geſuchſtellers hinſichtlich der Branntwein- 
verwendung amtlich zu überwachen iſt. In die Ge- 
nehmigungsverfügung ($ 1 Abſatz 3) it ein ent: 
ſprechender Vermerk aufzunehmen. 
8 10. Iſt die Ueberwachung des Betriebes an- 
geordnet, jo finden noch nachſtehende beſondere Be- 


a) Der Gewerbetreibende hat dem Hauptamt eine 
in doppelter Ausfertigung abzugebende Beſchrei— 
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bung des Ganges der Fabrikation einzureichen, 
aus der erſichllich ijt, welche Stoffe außer unde⸗ 
naturirtem Branntwein zur Herſtellung der einzelnen 
Fabrikate verwendet werden, und in welchem 
Zeitpunkt der Fabrikation der Branntwein zu⸗ 
geſetzt wird. Von dem Verlangen der Benennung 
von Zuſatzſtoffen, deren Verwendung der Gewerbe⸗ 
treibende geheim zu halten wünſcht, iſt Abſtand 
zu nehmen. | 
Die eine Ausfertigung der Beſchreibung iſt, 
mit dem Prüfungvermerk des Hauptamts ver⸗ 
ſehen, dem Verechtigten zurückzugeben, während 
die andere Ausfertigung bei den Akten des Haupt⸗ 
amt verbleibt. zurückgegebene Ausfertigung 
hat der Berechtigte bein Abrechnungsbuche (§ 110 
aufzubewahren. 
Die zur Aufbewahrung des Branntweins dienenden 
Gefäße ſind ſtets unter ſteuerlichem Verſchluſſe 
zu halten. 
Der Gewerbetreibende hat unter Angabe der 
Menge des zu verwendenden Branntweins die 
Stunde der beabſichtigten Verwendung ſpäteſtens 
einen Tag vorher der Hebeſtelle ſo zeitig anzu⸗ 
zeigen, daß die Entſendung eines Beamten 
erfolgen kann. 
Der Aufſichtsbeamte loͤſt den amtlichen Verſchluß, 
überwacht die Entnahme des Branntweins aus 
den einzelnen Fäſſern oder Gefäßen, ſorgt für 
die Wiederanlegung des Verſchluſſes und beauf- 
ſichtigt die Vermiſchung des Branntweins mit 
den zur Verwendung beſtimmten übrigen Stoffen. 
Es genügt die Ueberwachung der Vermiſchung 
mit einzelnen dieſer Stoffe, ſofern ein Zweifel 
daruber nicht beſteht, daß der Branntwein durch 
dieſe Vermiſchung zum menſchlichen Genuſſe un- 
brauchbar gemacht iſt und ſeine Wiederausſchei— 
dung ausgeſchloſſen erſcheint. 
Ueber die Verwendung des 
der Aufſichtsbeamte im 
Beſcheinigung abzugeben. 
Beim Nichteeintreffen des Beamten 
zeigten Stunde iſt der G 


Die 


i 
| 


} 
| 


f Branntweins bat! 
Abrechnungsbuche eine 


. 


f zur ange- 
Gewerbetreibende berechtigt, 
unter Zuziehung eines glaubwürdigen Zeugen, 
den Verſchluß ſelbſt abzunehmen und die ange⸗ 
meldete Menge Branntweins zu verwenden. Die 
Hebeſtelle hat für die Erneuerung des Verſchluſſes 
in kürzeſter Friſt Sorge zu tragen. 

Die Direktivbehörde iſt ermächtigt, 
ſonderen Gründen Abweichungen von 
ſtehen Vorſchriften anzuordnen. 


J) Buchführung und Steuererſtattung. 


§ 11. Ueber den Empfang und Verbrauch des 
Branntweins iſt von dem Berechtigten ein jederzeit zur 
Einſicht der Steuerbeamten bereit zu haltendes Ab— 
rechnungsbuch nach Anlage 
bis 31. März) zu führen. In dieſes Buch ſind a 
einzelnen Branntweinpoſten unmittelbar nach dem Be⸗ 


aus be⸗ 
den vor⸗ 


1 jahrgangweiſe (1. April zu 


— 


zuge einzutragen und die verwendeten Mengen unmittel⸗ 
bar nach der Entnahme getrennt nach den Verwen 
dungszwecken abzuſchreiben. 

Die Richtigkeit der Eintragung des Zugangs iſt 
von den Abfertigungsbeamten zu beſcheinigen. 

Bei der Hebeſtelle iſt ein Gegenbuch zu führen, 
in das für ſämmtliche Berechtigte des Bezirks der Zu— 
gang einzeln, dagegen die Abgänge ſummariſch anf 
Grund der abgeſchloſſenen Abrechnungen einzutragen ſind. 

Das Abrechnungsbuch wird alljährlich von dem 
Berechtigten abgeſchloſſen und an die Hebeſtelle ein⸗ 
gereicht, nachdem darin von einem Oberbeamten die 
während des Jahres verwendete Menge reinen Alkohols 
feſtgeſtellt worden iſt. 

Auf Grund des abgeſchloſſenen und geprüften 
Abrechnungsbuchs fertigt die Hebeſtelle über die während 
des Jahres im Hebebezirk verwendeten Mengen undc- 
naturirten Branntweins, für die die Vergütung der 
Maiſchbottich- oder Materialſteuer beanſprucht wird, 
eine Nachweiſung nach Anlage 2 an und ſendet ſie, 
mit den Abrechnungsbüchern als Belägen verſehen, an 
das vorgeſetzte Hauptamt ein. Das Hauptamt ſtellt 
über die zu zahlende Vergütung an Maiſchbottich⸗ oder 
Materialſteuer eine Liquidation auf, unter Benutzung 
des Formulars Anlage R 8 des Regulativs, betreffend die 
Steuerfreiheit des Branntweins zu gewerblichen ac. 
Zwecken, und reicht ſie nebſt Nachweiſungen und Ab— 
rechnungsbüchern der Direktivbehörde ein. 

Maiſchbottichſteuerbeträge von weniger als 1 Mark 
ſind von der Erſtattung ausgeſchloſſen. 

Für größere Betriebe kann die Direktivbehörde 
auf Antrag des Beſitzers vorſchreiben, daß der Abſchluß 
des Abrechnungsbuchs und die Liquidation der Steuer— 
vergütung in kürzeren Zeitabſchnitten erfolgt. 

$ 12. Branntwein, der im Laufe der Fabrikation 
wiedergewonnen wird, iſt in dem Abrechnungsbuche, 
unter der ausdrücklichen Bezeichnung als viederge— 
wonnen, in Zugang zu bringen. Die Steuervergütung 
für ſolchen Branntwein iſt nach der erſtmaligen Ver— 
wendung zu gewähren; die Direktivbehörde hat geeignete 
Anordnungen zu treffen, um eine wiederholte Liqui- 
dation der Steuervergütung auszuſchließen. 

§ 13. Die Direktivbehörde kann anordnen, daß 
vom Berechtigten außer dem Abrechnungsbuche ein 
beſonderes Fabrikationsbuch geführt wird, das über den 
Bezug und die Verarbeitung des Branntweins ſowie 
über den Verbleib der gewonnenen Fabrikate Auf⸗ 
ſchluß giebt. 


6) Steueraufſicht und Beſtandsaufnahme. 


§ 14. Die Aufſichtsbeamten find berechtigt, 
während des Betriebes jederzeit, ſonſt aber von 6 Uhr 
Morgens bis 9 Uhr Abends, die Räume in denen 
undenaturirter Branntwein verarbeitet oder aufbewahrt 
wird, zur Ausübung der Steueraufſicht zu betreten. Die 
dieſem Zweck erforderlichen Geräthſchaften hat der 


Gewerbetreibende bereitzuhalten und die nöthigen Hülfs⸗ 


dienſte zu gewähren. 


— 


Außerdem ſind die Oberbeamten der Steuerver⸗ 
waltung berechtigt, die Fabrik und Geſchäftsbücher des 
Berechtigten einzuſehen, die Waarenbeſtände, zu deren 
Herſtellung undenaturirter Branntwein ſteuerfrei ver⸗ 
wendet worden iſt, ſich vorzeigen zu laſſen, ſowie 
Proben zur Unterſuchung zu entnehmen. 

§ 15. Die Betriebe, in denen undenaturirter 
Branntwein ſteuerfrei verwendet wird, ſind monatlich 
mindeſtens einmal zu revidiren. Die Reviſion ſoll in 
der Regel mindeſtens einmal im Vierteljahre durch einen 
Oberbeamten erfolgen. Die Direktivbehörde kann die 
Zahl der Reviſionen für kleinere Betriebe herabſetzen. 

Halbjährlich mindeſtens einmal iſt eine amtliche 
Beſtandsaufnahme der Vorräthe an ſteuerfreiem unde⸗ 
naturirtem Branntwein zu bewirken. Die Gewerbe⸗ 
treibenden haben zu dieſem Zweck auf Verlangen einen 
Auszug aus dem Abrechnungsbuche abzugeben, der den 
buchmäßigen Sollbeſtand an undenaturirtem Brannt⸗ 
wein erkennen läßt. Bei Abweichungen des Iſtbeſtandes 
vom Sollbeſtande bis zu 10 Prozent von ber Summe 
des bei der letzten Beſtandsaufnahme ermittelten Iſt⸗ 
beſtandes und des neuen Zugangs kann nach dem 
Ermeſſen des Hauptamts von der Einleitung eines 
Strafverfahrens abgeſehen werden. Jedoch iſt in jedem 
Falle für Fehlmengen von mehr als 1 Prozent der 
vorgenannten Branntweinmenge die Verbrauchsabgabe 
und der etwaige Zuſchlag nach dem niedrigſten oder 
den niedrigſten der in Frage kommenden Sätze zu 
erheben. Gehört zu dem Sollbeſtand ſowohl Brannt⸗ 
wein, der der Maiſchbottich oder Materialſteuer unter: 
legen hat, als auch ſolcher, der keiner von beiden unter⸗ 
legen hat, ſo iſt die Fehlmenge zunächſt auf denjenigen 
Branntwein anzurechnen, welcher der Maiſchbottich oder 
Materialſteuer unterlegen hat. 

Auf Apötheken finden die vorſtehenden Beſtim⸗ 
mungen keine Anwendung. 


lI. Beſondere Beſtimmungen. 


a) für öffentlichen Intereſſen dienenden Anſtalten. 
§ 16. gür Anſtalten, die Reichs-, Staats⸗, 
Bezirks-, Gemeinde- oder gemeinnützigen Zwecken dienen, 
konnen Erleichterungen im Bezuge, in der Abfertigung 
und in der Kontrole der ſteuerfreien Verwendung des 
undenaturirten Branntweins von den oberſten Landes- 
Finanzbehörden gewährt werden. 

Die gleiche Vergünſtigung kann Privatbetrieben, 
die mit Lieferungen für das Reich oder den Staat 
beauftragt ſind, für dieſe Lieferungen gewährt werden. 

p) für Apotheken. 

§ 17. Für die ſteuerfreie Verwendung undena⸗ 
turirten Branntweins in den Apotheken gelten, ſoweit 
es ſich um den eigentlichen Apothekenbetrieb, einſchließ⸗ 
lich des Bedarfs zu wiſſenſchaftlichen Zwecken, und 
nicht um die Herſtellung von Heilmitteln zum Vetrriebe 
an Wiederverkäufern handelt, die folgenden beſonderen 
Vorſchriften: 

1. Für jede 


Apotheke, die Anſpruch auf Steuerfrei⸗ 
heit erhebt, wird die Jahresbedarfsmenge 


nach 
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Anhörung eines Sachverſtändigen auf der Grund⸗ 
lage ihres durchſchnittlichen Jahresbedarfs von 
der Direktivbehöroe feſtgeſetzt. Die zur Er⸗ 
mittelung des Jahresbedarfs dienlichen Bücher 
ſind auf Verlangen den Sachverſtändigen von 
den Apothekern vorzulegen. 

In den durchſchnittlichen Jahresbedarf find 
die Branntweinmengen zur Herſtellung ſolcher 
Präparate, für die die Steuerfreiheit ausgeſchloſſen 
bleibt — Ziffer 2 —, nicht miteinzurechnen. 

Die getroffene Feſtſetzung unterliegt alle drei 
Jahre einer Nachprüfung. Auch in der Zwiſchen⸗ 
zeit kann ſie von Amtswegen oder auf begründeten 
Antrag des Apothekers abgeändert werden. 

Bis zur Grenze der feſtgeſetzten Jahresbedarfs⸗ 
menge darf innerhalb eines Jahres — 1. April 
bis 31. März. — Branntwein an den Apotheker 
ſteuerfrei abgefertigt werden. 

Im Avothekenbetriebe dürfen ſämmtliche zu Heil 
zwecken geeignete alkoholhaltige Präparate — 
mit Ausnahme der in Anlage 3 aufgeführten, 
jowie mit Ausnahme ſämmtlicher Geheimmittel 
— mit undenaturirtem Branntwein ſteuerfrei 
hergeſtellt werden. 

Weingeiſt und verdünnter Weingeiſt dürfen 
von dem Apotheker aus undenaturirtem Brannt⸗ 
wein inſoweit ſteuerfrei hergeſtellt werden, als 
fie beftimmt find, in der Apotheke ſelbſt zur Be- 
reitung anderer nicht in dem Verzeichniſſe anf- 
geführter pharmazeutiſcher Präparate zu dienen. 

Ein Abdruck der Anlage 3 ſowie des Ver⸗ 
bots der ſteuerfreien Herſtellung von Geheim⸗ 
mitteln aus undenaturirtem Branntwein iſt in 
den Laboratorien der Apotheken nach näherer 
Beſtimmung des Bezirks⸗Oberkontroleurs an einer 
deutlich ſichtbaren Stelle auszuhängen. 


„Apothekern, die mehrere Apotheken beſitzen, kann 
je nach Bedürfniß eine Jahresmenge ſteuerfreien 
undenaturirten Branntweins entweder für die 
Hauptapotheke und jede der Zweigapotheken ge- 
ſondert oder nur für die Hauptapotheke zugebilligt 
werden. Letzterenfalls iſt ihnen die Abgabe 
ſteuerfreien undenaturirten Branntweins in un⸗ 
verarbeitetem Zuſtande aus der Hauptapotheke 
an die Zweigapotheken geſtattet. 


Die Schlußabfertigung des mit Verſendungs⸗ 
ſchein I u. f. w. überwieſenen, zur ſteuerfreien 
Verwendung zu Heilzwecken beſtimmten Brannt⸗ 
weins iſt, ſofern die Sendung nicht über ein 
Hektoliter reinen Alkohols beträgt und der Em⸗ 
pfänger nicht ausdrücklich die nochmalige Feſt⸗ 
ſtellung der Litermenge reinen Alkohols beantragt, 
in unvedächtigen Fällen auf die äußere Beſichti⸗ 
gung des Kollo und auf die Abnahme des an⸗ 
gelegten amtlichen Verſchluſſes, unter Annahme 
der voramtlichen Ermittelungen, zu beſchränken. 
In ſolchen Fällen wird die ganze überwieſene 


Branntweinmenge dem Apotheker in Zugang 
geſtellt. 

Der Empfang ſteuerfreien undenaturirten Brannt⸗ 
weins iſt nach der Vorſchrift des § 11 Abſatz 1 
und 2 im Abrechnungsbuch anzuſchreiben, da⸗ 
gegen bleiben die für die Nachweiſung des Ver⸗ 
brauchs beſtimmten Spalten 15 bis 25 des Mb- 
rechnungsbuchs unausgefüllt. 

Die für den Apotheker feſtgeſetzte Jahres⸗ 
bedarfsmenge iſt in dem Abrechnungsbuch vor- 
zutragen. 

Am Schluſſe jedes Jahres werden von einem 
Oberbeamten die im Abrechnungsbuch ange— 
ſchriebenen Branntweinmengen aufgerechnet, die 
vorhandenen Branntweinbeſtände ermittelt, hier⸗ 
nach die während des Jahres verwendete Menge 
reinen Alkohols feſtgeſtellt und die Reſtmengen 
im Abrechnungsbuch des nächſten Jahres als 
Zugang angeſchrieben. Das Abrechnungsbuch 
des abgelaufenen Jahres iſt ſodann von dem 
Apotheker an die Hebeſtelle einzuſenden, nachdem 
er darin nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen die 
Beſcheinigung abgegeben, daß der in Zugang 
angeſchriebene, bei der Beſtandsaufnahme aber 
nicht mehr vorhanden geweſene Branntwein von 
ihm ausſchließlich zur Herſtellung ſolcher phar— 
5 Präparate, für die die Steuerfreiheit 
es 
ſchaftlichen Zwecken verwendet worden 

Die Hebeſtelle verfährt mit dem Abrechnungs— 
buch weiter nach der Vorſchrift des 511 Abſ. D: 


Wenn ein Apotheker im Laufe des Jahres ſeinen 


Bei Apothekern, die den 


Geſchäftsbetried einſtellt oder aufgiebt, ſo hat er 
von derjenigen im Abrechnungsbuch angeſchriebenen 
Branntweinmenge, welche die der Dauer des Ge— 
ſchäftsbetriebes entſprechende Menge des Jahres- 
bedarfs oder die thatſächliche Verwendung, wenn 
ſolche geringer iſt, überſteigt, die Verbrauchsab⸗ 
gabe nebſt dem etwaigen Zuſchlage zu entrichten. 

Von der Steuererhebung iſt jedoch Abſtand 
zu nehmen, wenn der neue Inhaber der e 
den überflüſſigen Branntweinbezug feines Uor- 
gängers ſich auf die von ihm . ſteuer⸗ 
freie Jahresbedarfsmenge anrechnen läßt. 

Die nächträglich zu verſteuernde oder nicht 
zur Verwendung gelangte Branntweinmenge bleibt 
bei Aufſtellung der Nachweiſung — $ 11 Abſ. 5 
— außer Betracht. 


„Durch beſondere Anordnung der Direktivbehörde 


können einzelne Apotheker dauernd oder für einen 
beſtinnnten Zeitraum verpflichtet werden, auch 
über die ſteuerfreie Verwendung des undenaturirten 
Branntweins in dem Abrechnungsbuch Spalten 
15 bis 25 fortlaufende Anſchreibungen zu führen, 
dagegen finden die SS Yımd 10 auf den eigent⸗ 
lichen Apothekenbetrieb keine Anwendung. 

Ausſchank von Brannt⸗ 
wein oder den Kleinhandel mit Branntwein be⸗ 
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ranntweins zugeſtanden fei, oder zu wiſſen- 


den 2 


treiben wollen, kann die Genehmigung zur ſteuer⸗ 
freien Verwendung undenaturirten Branntweins 
zu Heil- und wiſſenſchaftlichen Zwecken von der 
Direktivbehörde an die Bedingung geknüpft werden, 
daß die Aufbewahrung und weitere Verarbeitung 
des ſteuerfreien und des verſteuerten oder ver⸗ 
zollten Branntweins, ſowie die Aufbewahrung 
der aus beiden Arten Branntwein hergeſtellten 
Fabrikate in getrennten Räumen ſtattfindet, und 
daß der Apotheker ſich zur Buchführung über 
die Verwendung der feſtgeſetzten Jahresbedarfs⸗ 


I 


| menge ſteuerfreien Branntweins nach Maßgabe 


der Ziffer 7, ſowie auch zur Buchführung über 
den Bezug und die? Verwendung des verſteuerten 


oder verzollten Branntweins verpflichtet. 


Apotheker, die neben ihrem eigentlichen Apotheken⸗ 
betriebe zu Heilzwecken geeignete Präparate zum 
Vertriebe an andere Gewerbetreibende herſtellen, 
unterliegen hierfür nicht den Beſtimmungen dieſes 
Paragraphen, ſondern denjenigen der 88 1 bis 
15 und 18. 

Aerzte, die zur Führung einer Handapotheke be⸗ 
rechtigt ſind, unterliegen bezüglich der ſteuerfreien 
Verwendung von undenaturirtem Branntwein in 
der Handapotheke den für Apotheken geltenden 
Beſtimmungen, jedoch mit der Maßgabe, daß 
§ 3 und § 6 Abſatz 2 auf fie keine Anwendung 


10. 


finden. . 
c) für Heilmittelfabriken. 
§ 18. Heilmittelfabrikanten (Droguiſten u. ſ. w.) 


dürfen zu Heilzwecken geeignete, alkoholhaltige Prä⸗ 


parate, mit Ausnahme der in Anlage 3 aufgeführten, 
ſowie mit Ausnahme ſämmttlicher Geheimmittel, ſteuerfrei 
mit undenaturirtem Branntwein de 

Der § 17 Ziffer 2 Abſatz 2 und 3 findet auf 
Betrieb der Heilmittelfabriken entſprechende Mr 
wendung. 

Sofern die Ueberwachung der Vermiſchung des 
ſteuerfreien undenaturirten Branntweins mit den zur 
Verwendung beſtimmten übrigen Stoffen angeordnet 
ift (SS 9 und 10), find die Zuſatzſtoffe thunlichſt auf 
ihre Güte zu prüfen, und iſt ferner darauf zu halten, 
daß die Menge der Zuſatzſtoffe dem für die Bereitung 


der betreffenden Heilmittel in dem Arzneibuche für das 
Deutſche Reich vorgeſchriebenen Verhältniß genau ent- 
ſpricht. 

III. Strafbeſtimmung. 


§ 19. Die Nichtbeachtung vorſtehender Be⸗ 
ſtimmungen wird, ſofern nicht eine andere Strafe ver- 
wirkt iſt, gemäß § 3 des Geſetzes, betreffend die Steuer⸗ 
freiheit des Branntweins zu gewerblichen Zwecken, 
vom 19. Juli 1879, § 26 des Geſetzes, betreffend die 
Beſteuerung des Branntweins, vont 24. Juli 1887 
und Artikel IL Ziffer 2 des Geſetzes vom 8. Juni 
1891 mit Geldſtrafe geahndet; auch kann die Direktiv⸗ 
behörde die Erlaubniß, undenaturirten Branntwein 


ſteuerfrei zu verwenden, entziehen. 
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— 


Abgang an undenaturirtem Branntwein, der zu . 
zur Verwendung gelangt, 
i e 


den Zugang und den 


Dieſes Buch enthält Blätter, die 

mit einer mit dem Siegel des Unterzeichneten 
angeſiegelten Schnur durchzogen ſind. 
en SALE IL 15 

Geführt vonn 

Anmerkung: Eintragungen in Spalte 

amtliche Ueberwachung des Betriebes angeordnet ift (ŞS 9 und 10 der V 


. E TE EE 3 det ſich . 


25 des Abrechnungsbuches 


a ee uu n d e n a t ei ne 


Dieſes Buch ift 
aufzubewahren. 
Der Lagerraum des Branntweins befin⸗ 


Anlage 1 
(zu § 11 Abſatz 1.) 


n 


finden nur dann ſtatt, wenn die 


zorſchriften). 


i I e e ee e 


A 
Der 2 
a Der amtlichen Gebinde Des Branntweins Angabe | & Namensbeiſchrift 
— ` 8 2 
Begleitpapiere i des 2 
E E ; p E 15 = Litermenge reinen 2 ns F des Ge- der 
al- Bez 6 e 55 a u = a 0 
S| 2 ine MES Alkohols, für | Bed 8 werbe Abferti⸗] Benter- 
Z| #8 Nummer, & = Z welchen die Maiſch⸗ſ yauhs-| -F treiben- gungs- | 
= 328 i 1e | raus) ] den | beanten | É 
8 2 uf else b28, bottich- oder die abgabe & 2 ungen. 
gr = -e — DIN Hal 1 a: J — z i 
2 2 pr ne 8 5 8 Materialſteuer b) des Zu- zur Beſtätigung 
S £ Ausſtellungs⸗ = Sale 2 entrichtet nicht ent- a S der Richtigkeit 
Sl 0 amt. & | Ara iſt richtet iſtſ dazu. 4 der Anſchreibung. 
Rt | ke | Brog) I. ils | 2 | 
an IE u da han) Baer. 
| | | | 
Abgang an undematurirtem Branntwein. 
A Des entnoumenen Von der Bemer⸗ 
Der in @ 2 = | Namens⸗ 
S Brannt: Branntweins in, Spalte 20 Die eint. e mn, kungen und 
Z AG A angegebenen k beiſchrift des] Beſcheini⸗ 
= wein ift : nonnmene | gejtellten ) 
As Menge kann | Brannt⸗ Gewerbe gungen der 
E15 . | wahre | Liter: feine Vergütung wei Fabrikate] treibenden | Abferti⸗ 
213 nommen 9 | uud weinmenge 
den e e der Mailh- hat Ver- ſind weiter a pe gungs⸗ 
a detto ſtärke in menge bottich⸗ bezw. a Beltätigung| beamten 
„Gebinde P | A mendung ; 9 
Al i kie Ge⸗ non Materialſteuer nach der 
(Lager- gewicht 5 reinen 5 gefunden Mere 3 
Hz gefaß) JE | midte- | beanſprucht K ewieſen | Nichtigkeit über die Ver⸗ 
wie gerät prozenten Alkohols] werden für Herſtellung gewieſen der Ab- wendung des 
= 6 | | Fu aN De i ſchreibung.] Brannt⸗ 
ci |E | | ohols. weins. 
En WE. Prozent. 1 = 2 2 
15.|16.| 17 18 1 20. 2 | 22. 23 24 25. 


r 


= . . . aJ 


and = 


wua oo een ech P Anlage 2 
(zu § 11 Abſatz 5). 
Nachweiſung 
des 
eie ff zu Heil-, wiſſenſchaftlichen und 
gewerblichen Zwecken verwendeten undenaturirten Branntweins 
ie IE N E e ee a lOa a, 


Menge des verwendeten 


Der Gewerbetreibenden h 5 F 
Lfd. Wee Branntweins, für den die Nr. 
Steuervergütung zu der Bemerkungen. 
Nr. | gewähren iſt. S 
Namen. Wohnort. Beläge. 
— J Liter reinen Alkohols. , 


e i ER, 4. 5. 6. 
H 


Aulage 3 
(zu § 17 Nr. 2). 
Verzeichni ß 
derjenigen zu Heilzwecken geeigneten alkoholhaltigen Präparate, zu deren Herſtellung undenaturirter 
Branntwein ſteuerfrei nicht verwendet werden darf. 


Aqua dentifrieicae aleoholicae . . e ... Alkoholhaltige (Zahn- und Mundwaſſer und Bahn: 
tinkturen aller Art. 
C Weingeist“). 
x absolutus (Alkohol absolutus) . . .. Abſoluter Alkohol. 

n TENOREN a a aa) Saffınamıstropfen. 

(GE lerni e ea a a ETA 

F ln 
Err ante m u aF A SUNMEEIDITTLIE. 
ann»  Berdiiniiter. Weingeist“). 


Col 
i. Kommen nen Alumeiſenſpiritus. 
ui . Wachholderſpiritus. 

A J ⁰ enn 

pi „ composituiuns . Karmelitergeiſt. 

` Mentbae erispae . . e e e e e Klrauſeminzſpiritus. 

4 „„ Diperitae e e e o Pfefferminzſpiritus. 

55 ieee MWuüskatſpirſtus. 

S vini Arac A in 

r „ Cognac (Spiritus e vino) .. Kognak. 

5 A ei e ee e Aen. 

= > m RE ee ee 
Drasi — Wernulhtinktux. 

2 Aloës composita . . . . 2 . e . . Zufanmtengejegte Moëtinftur. 

a „„ . a tere sinkt, 

x 71... e er roniatiiche Tinktur. 

x l »Ponteranzentinktur. 


fructus immaturi . e. e e . Pomeranzentinktur aus unreifen Früchten. 


hir! ez] 


*) Bemerkung. Weingeiſt und verdüunter Weingeift dürfen von dem Berechtigten aus undenaturirtem Branntwein inſoweit 
ſteuerfrei hergeſtellt werden, als ſie beſtimmt ſind, in der Apotheke, Heilmittelfabrik u. ſ. w. zur Bereitung anderer nicht in dem 
Verzeichniß aufgeführter pharmazeutiſcher Präparate zu dienen (8 17 Ziffer 2 Abſatz 2 und § 18 Abſatz 2 der Vorſchriften). 


— 20 — 


Tinea Galam Ml!!! dme 
composita . . . e e Zuſammengeſetze Kalmustinklur. 


” >>) 
5 Capsici a e n 00. BT E E Ee e a 

z Cardamomi re e e e a a PEE ene 

4 Caryophylli . . >. 0. Kreidenelfentinktur. 

= Chinae (Cinchonae, Wi . Chinatinktur. 

p z (Cinchonac, Quingninae compasita) Zuſammengeſetzte Chinatinktur. 
A Cinnamomi .. . 

5 Galanga ase he Re 

x Genblana Cn an nk 

= 5 composita . . . . a . Zauſammengeſetzte Enziantinktur. 
a Pimenii k.. fiene 

i Maeiddis . Ro e A T SEET 

= Menthe erispae WARE R er RAEES 

& „ Diqerſtae „ „ Pfeffer; 

— San ep ra E ee Su 

9 Vanille — — „ Bankett 

59 Lingelteris hr . ER a Ingwertinftu. 

= tien ..... . Starke Ingwertinktur. 


Außerdem alle Artikel, die ohne Zweifel zu Genußzwecken dienen, z. B. Liköre, Eſſenzen zur Likör⸗ 


fabrikation, Bitterſchnäpſe, Pfefferminzplätzchen und dergl. 


20) Perſonal⸗Chronik. 6. Gerichtsaſſiſtent a. D. Krauſe iſt mit der Ver⸗ 
Der Regierungs Kanzlei⸗Inſpektor Lavis iſt waltung der Amtsanwaltsgeſchäfte bei dem Amts⸗ 
unter Verleihung des Titels als Kanzlei⸗Secretär vom gerichte in Neuenburg Weſtpr. beauftragt. 


1. Januar d. J. ab mit Penſion in den Rubeftoubi Versen IE eee 1 Stachowski aus 
dem Oberlandesgerichtsbezirk Königsberg in den 


etreten. 

N Ernannt iſt der Ober- Poſtdirektions = u diesſeitigen Bezirk; r 

Fröms dorf in Thorn zum Poſtkaſſirer. 2. Gerichtsſchreibergehulfe u. Dolmetſcher Pieczynski 
Ju Kreiſe Marienwerder iſt der Obere ettor in Vandsburg an das Amtsgericht in Marien: 

Heinrich in Paulsdorf zum Stellvertreter des Amts⸗ werder; 

vorſtehers für den Amtsbezirk Hochzehren beſtellt. 3. Gefangenaufſeher Schoewe in Graudenz als 

Perſonal-Veränderungen im Departement des Gerichtsdiener an das x Landgericht in Konitz. 

Königl. Oberlaudesgerichte zu Marienwerder Zugelaſſen: Amtsrichter Fleiſcher in Pr. Stargard 

pe Monat December 1892. L unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur 

Ernannt: 1. die Gerichtsaſſefſren Schultz in Stras⸗ Rechtsanwaltſchaäft bei dem Landgericht J in 

en Weſtpr. und Rahmel in Zoppot zu Amts- Berlin. 


richtern bei dem Amtsgerichte in Schlochau bezw. Verliehen: Dem Rechtsanwalt und Notar Kabilinski 
in Graudenz der Charakter als Juſtizrath. 


Willenberg; 

2. Rechtsanwalt Stroh in Elbing zunt Notar für Ausgeſchieden: Gerichtsaſſeſſor von Thadden in Danzig 
den Bezirk des Oberlandesgerichts in Marien⸗ in Folge ſeiner Ernennung zum Marine-Auditeur 
werder; | aus dem Juſtizdienſte. 


= 


i bie Referendare Johannes Neumann i in Georgens- Penjiohiri: 1. Laudgerichtsdirector Mix in Danzig; 


dorf und Lothar Becker in Danzig zu Gerichts- 2. Gefangenaufſeher Hollſtein in Konitz; 
3. Gerichtsvollzieger Rögler in Pr. Stargard und 


aſſeſſoren; 
4. die Recisfanbibaten Julius Löwenberg aus Beyrau in Thorn. 
Berlin, Franz Leyde aus Danzig und Mar Enklaſſen: 1. Gerichtsaſſeſſor Utke in Danzig auf 
Specht aus Willenberg Weſtpr. zu Neferendarien ſeinen Antrag Behufs Uebertritts in die Con- 
unter Ueberweiſung an das Amtsgericht in Zoppot munalverwaltung; 
bezw. Tiegenhof und Dt. Eylau; 2. Referendar Hvene in Danzig in den Kammer⸗ 
5. Gerichtsſchreibergehülfe Leo Jaw orskiinCarthaus gerichtsbezirk. 
zum Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgerichte in Verſtorben: Amtsgerichtsſekretär Abramowski in 
Neuenburg; * Löbau. 


(Hierzu der Oeffentliche Anzeiger Nr. 2.) 
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